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(57) Zusammenfassung: Fahrzeug,
wobei das Fahrzeug ein Fahrgestell aufweist, an welchem
Lenkrollen angeordnet sind, insbesondere so dass das Fahr-
zeug auf einer Verfahrebene verfahrbar ist,
wobei eine Antriebseinheit über ein Drehlager mit dem Fahr-
gestell verbunden ist,
wobei ein erstes Rad der Antriebseinheit drehfest mit der Ab-
triebswelle eines ersten Getriebes der Antriebseinheit ver-
bunden ist, wobei das erste Getriebe von einem ersten Elek-
tromotor angetrieben ist,
wobei das erste Getriebe eine Linearführung umfasst, indem
am Gehäuse der Antriebseinheit als Linearführungselement
ein Bolzen, insbesondere Gewindebolzen oder Schraubbol-
zen oder Schraube, angeordnet ist, der durch eine Bohrung
des Getriebes, insbesondere des Gehäuses des ersten Ge-
triebes, hindurchragt und ein Federelement am Bolzen oder
an einem Vorsprung des Bolzens, insbesondere an einer am
Bolzen befestigten Mutter, abgestützt ist, das auf das erste
Getriebe, insbesondere auf das Gehäuse des ersten Getrie-
bes, drückt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fahrzeug und ein
Getriebe.

[0002] Es ist allgemein bekannt, dass ein Fahrzeug
einen Antrieb mit Getriebe aufweist.

[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, ein Fahrzeug mit Getriebe weiterzubilden,
insbesondere wobei die Anzahl der verschiedenen
Komponenten gering gehalten werden soll.

[0004] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe bei dem
Fahrzeug nach den in Anspruch 1 und bei dem Ge-
triebe nach den in Anspruch 10 angegebenen Merk-
malen gelöst.

[0005] Wichtige Merkmale der Erfindung bei dem
Fahrzeug sind, dass das Fahrzeug ein Fahrgestell
aufweist, an welchem Lenkrollen angeordnet sind,
insbesondere so dass das Fahrzeug auf einer Ver-
fahrebene verfahrbar ist,
wobei eine Antriebseinheit über ein Drehlager mit
dem Fahrgestell verbunden ist,
wobei ein erstes Rad der Antriebseinheit drehfest
mit der Abtriebswelle eines ersten Getriebes der An-
triebseinheit verbunden ist, wobei das erste Getriebe
von einem ersten Elektromotor angetrieben ist,
wobei das erste Getriebe eine Linearführung um-
fasst, indem am Gehäuse der Antriebseinheit als Li-
nearführungselement ein Bolzen, insbesondere Ge-
windebolzen oder Schraubbolzen oder Schraube, an-
geordnet ist, der durch eine Bohrung des Getriebes,
insbesondere des Gehäuses des ersten Getriebes,
hindurchragt und ein Federelement am Bolzen oder
an einem Vorsprung des Bolzens, insbesondere an
einer am Bolzen befestigten Mutter, abgestützt ist,
das auf das erste Getriebe, insbesondere auf das Ge-
häuse des ersten Getriebes, drückt.

[0006] Von Vorteil ist dabei, dass ein sehr kom-
pakter Antrieb erreichbar ist, da das Getriebe nicht
nur Untersetzungsfunktion und Drehmomentvergrö-
ßerungsfunktion aufweist sondern auch eine Linear-
führungsfunktion. Somit sind keine zusätzlichen Li-
nearführungsmittel notwendig. Außerdem ist der An-
pressdruck des Rades an Unebenheiten in der Ver-
fahrfläche anpassbar.

[0007] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung ist ein
zweites Rad der Antriebseinheit drehfest mit der Ab-
triebswelle eines zweiten Getriebes der Antriebsein-
heit verbunden, wobei das zweite Getriebe von einem
zweiten Elektromotor angetrieben ist,
wobei das zweite Getriebe eine insbesondere gleich-
artige Linearführung umfasst, indem am Gehäuse der
Antriebseinheit als Linearführungselement ein Bol-
zen, insbesondere Gewindebolzen oder Schraubbol-
zen oder Schraube, angeordnet ist, der durch eine

Bohrung des Getriebes, insbesondere des Gehäuses
des ersten Getriebes, hindurchragt und ein Federele-
ment am Bolzen oder an einem Vorsprung des Bol-
zens, insbesondere an einer am Bolzen befestigten
Mutter, abgestützt ist, das auf das erste Getriebe, ins-
besondere auf das Gehäuse des ersten Getriebes,
drückt. Von Vorteil ist dabei, dass beide Räder koaxi-
al anordenbar sind und trotzdem dasselbe Getriebe
verwendbar ist. Dies wird erreichbar durch die sym-
metrische Ausführung des Getriebes.

[0008] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung sind die
beiden Räder koaxial zueinander angeordnet, wobei
die Rotorwellen der beiden zugeordneten Motoren
ebenfalls koaxial zueinander angeordnet sind. Von
Vorteil ist dabei, dass ein kompakter Aufbau und ei-
ne geringe Teilezahl einhaltbar ist und zusätzlich eine
parallele Kabelführung. Außerdem ist ein gleichmä-
ßiges Antreiben des Fahrzeugs erreichbar und somit
eine einfache Steuerung des Fahrzeugs.

[0009] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung weist
zumindest eines der Räder Markierungen auf und die
Antriebseinheit weist einen Sensor zum Detektieren
der Markierungen auf,
insbesondere wobei der Sensor elektrisch verbunden
ist mit einer elektronischen Schaltung, insbesonde-
re mit einem Umrichter, welche den das Rad antrei-
benden Motor speist. Von Vorteil ist dabei, dass eine
Winkelerfassung und somit eine verbesserte Fahrre-
gelung erreichbar ist.

[0010] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung ist in der
jeweiligen Bohrung eine jeweilige Buchse angeord-
net, in welcher der jeweilige Bolzen gleitgelagert ist,
insbesondere wobei die jeweilige Buchse aus Kunst-
stoff gefertigt ist,
insbesondere wobei die jeweilige Buchse in die je-
weilige Bohrung eingepresst verbunden ist. Von Vor-
teil ist dabei, dass eine kostengünstige Linearführung
herstellbar ist.

[0011] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung fungiert
der die jeweilige Bohrung aufnehmende Bereich des
jeweiligen Gehäuses des ersten Getriebes als Kühl-
körper. Von Vorteil ist dabei, dass eine verbesserte
Kühlung durch die vergrößerte Ausführung des Ge-
triebes erreichbar ist.

[0012] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung weist
jedes der Getriebe einen ersten und einen zwei-
ten Flanschabschnitte auf, wobei der jeweilige Motor
wahlweise am ersten der Flanschabschnitte oder am
zweite der Flanschabschnitte montierbar ist,
insbesondere wobei der nicht mit dem jeweiligen Mo-
tor verbundene Flanschabschnitt mittels eines jewei-
ligen Deckelteils verschlossen ist, insbesondere das
öldicht mit dem jeweiligen Gehäuse des jeweiligen
Getriebes verbunden ist. Von Vorteil ist dabei, dass
das Getriebe symmetrisch ausgeführt ist und somit
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zwei Motoren das Getriebe antreiben können und/
oder jeweils dasselbe Getriebe für das linke und rech-
te Rad der Antriebseinheit verwendbar ist, so dass ei-
ne koaxiale Anordnung der Räder ermöglicht ist trotz
der Verwendung zweier Getriebe.

[0013] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung sind
das erste und zweite Getriebe gleichartig ausgeführt
und das zweite Getriebe ist gegenüber dem ers-
ten Getriebe um 180° gedreht und in Radachsrich-
tung beabstandet angeordnet, wobei die Drehrich-
tung parallel zu der Normalenrichtung der Verfahre-
bene ist,
wobei jedes Getriebe einen ersten und einen zweiten
Flanschabschnitt aufweist, insbesondere wobei die
beiden Flanschabschnitte, insbesondere deren Bohr-
bilder, gleichartige ausgeführt sind,
wobei der das erste Rad antreibende Motor am ers-
ten Flanschabschnitt des zugeordneten Getriebes
befestigt ist und
wobei der das zweite Rad antreibende Motor am an-
deren Flanschabschnitt des zugeordneten Getriebes
befestigt ist. Von Vorteil ist dabei, dass eine kompak-
te Anordnung und ein hohe Drehmoment erreichbar
ist.

[0014] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung weist je-
der Motor ein Steckverbinderteil auf zum Anschluss
eines Versorgungskabels,
wobei die Steckverbinderteile der Motoren parallel
ausgerichtet sind. Von Vorteil ist dabei, dass eine ein-
fache übersichtliche Kabelführung ausführbar ist.

[0015] Wichtige Merkmale bei dem Getriebe
sind, dass das Getriebegehäuse zwei gleichartige
Flanschbereiche aufweist, wobei das Gehäuse ei-
nes Elektromotors wahlweise an einem der beiden
Flanschbereiche schraubverbindbar ist,
wobei der Elektromotor eine Rotorwelle aufweist, die
mit einer Verzahnung drehfest verbunden ist, welche
mit einem Zahnrad des Getriebes in Eingriff steht,
wobei das Zahnrad mit einer Welle, insbesondere
Abtriebswelle, des Getriebes drehfest verbunden ist,
welche gelagert ist im Gehäuse des Getriebes,
insbesondere wobei mit der Welle ein Rad einer An-
triebseinheit drehfest verbunden ist.

[0016] Von Vorteil ist dabei, dass wahlweise zwei
Motoren oder nur ein Motor das Getriebe antreibend
vorsehbar sind. Durch die symmetrische Ausführung
ist eine koaxiale Anordnung oder im Wesentlichen
spiegelsymmetrische Anordnung der Antriebe des
rechten und linken Rades der Antriebseinheit eines
Fahrzeugs vorsehbar. Somit ist eine gleichmäßig Ge-
wichtsverteilung und ein einfaches Steuern des Fahr-
zeugs erreichbar.

[0017] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung ist je-
der Flanschbereich als Quadratflansch ausgeführt,
wobei eine diskrete Drehsymmetrie des Flanschbe-

reichs von jeweils 90° vorgesehen ist., insbesondere
wobei die Drehsymmetrieachse der Drehsymmetrie
der Rotorwellenachse gleicht. Von Vorteil ist dabei,
dass die Motoren auch derart gedreht um 90°, 180°
oder 270° an das Getriebe anflanschbar sind, dass
die Kabelführung parallel ausführbar ist.

[0018] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung sind die
beiden Flanschbereiche symmetrisch zur Achse des
Zahnrads angeordnet,
insbesondere also der Schwerpunkt jedes Flansch-
bereichs denselben Achsabstand zur Achse des
Zahnrades aufweist. Von Vorteil ist dabei, dass wie-
derum die koaxiale Anordnung der Räder der An-
triebseinheit in einfacher Weise und durch Verwen-
dung derselben Getriebe zum Antreiben der beiden
Räder verwendbar sind.

[0019] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung umfasst
das Getriebe Linearführungen,
wobei das Getriebe mittels der Linearführung linear
relativ bewegbar zu einer Tragplatte ist. Von Vorteil
ist dabei, dass ein kompakter Aufbau der Antriebsein-
heit erreichbar ist.

[0020] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung weist
das Getriebegehäuse Bohrungen auf, in die jeweils
eine Buchse, insbesondere eine Kunststoffbuchse,
eingepresst ist, welche als Gleitlager für einen jewei-
ligen in der Buchse aufgenommene, insbesondere
durch die jeweilige Bohrung hindurchragenden, Bol-
zen fungiert. Von Vorteil ist dabei, dass eine einfache
Gleitlagerung ausführbar ist.

[0021] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung ist ein
Federelement zwischen dem Getriebegehäuse und
dem Bolzen oder einem mit dem Bolzen verbunde-
nen Teil vorgesehen. Von Vorteil ist dabei, dass ein
Anpressen des Rades an die Verfahrfläche ausführ-
bar ist.

[0022] Weitere Vorteile ergeben sich aus den Un-
teransprüchen. Die Erfindung ist nicht auf die Merk-
malskombination der Ansprüche beschränkt. Für den
Fachmann ergeben sich weitere sinnvolle Kombina-
tionsmöglichkeiten von Ansprüchen und/oder einzel-
nen Anspruchsmerkmalen und/oder Merkmalen der
Beschreibung und/oder der Figuren, insbesondere
aus der Aufgabenstellung und/oder der sich durch
Vergleich mit dem Stand der Technik stellenden Auf-
gabe.

[0023] Die Erfindung wird nun anhand von Abbildun-
gen näher erläutert:

[0024] In der Fig. 1 ist eine Schrägansicht auf eine
Antriebseinheit eines Fahrzeugs, insbesondere Fah-
rerloses Transportsystem (FTS) oder automated gui-
ded vehicle (AGV), gezeigt.
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[0025] In der Fig. 2 ist eine Draufsicht von unten ge-
zeigt.

[0026] In der Fig. 3 ist eine Seitenansicht auf die An-
triebseinheit gezeigt.

[0027] In der Fig. 4 ist eine Draufsicht auf einen der
Getriebemotoren der Antriebseinheit gezeigt.

[0028] In der Fig. 5 ist eine zugehörige Schrägan-
sicht gezeigt.

[0029] In der Fig. 6 ist eine zugehörige Draufsicht
von unten gezeigt.

[0030] In der Fig. 7 ist eine Seitenansicht aufs Rad
4 gezeigt.

[0031] In der Fig. 8 ist ein Schnitt durch das Getriebe
8 mit Motor 20 gezeigt, der an einem ersten Flansch-
beriech 40 mit dem Getriebe zentriert verbunden ist.

[0032] In der Fig. 9 ist eine Draufsicht auf das Rad
4 gezeigt.

[0033] In der Fig. 10 ist ein Querschnitt durch das
Getriebe 8 gezeigt.

[0034] Wie in den Figuren gezeigt, ist eine Antriebs-
einheit mit zwei koaxial zueinander angeordneten
Rädern 4 vorgesehen, die jeweils von einem Getrie-
be 8 angetrieben werden, das von einem jeweiligen
Elektromotor 20 angetrieben wird.

[0035] Das Fahrzeug weist ein in den Figuren nicht
gezeigtes Fahrgestell, insbesondere Chassis, auf,
das mittels Lenkrollen auf einer Verfahrebene ver-
fahrbar ist. Die Gewichtskraft des Fahrzeugs und ei-
ner gegebenenfalls transportierten Last wird im We-
sentlichen über die Lenkrollen in den Boden geleitet.

[0036] An der Unterseite des Fahrgestells des Fahr-
zeugs ist die Antriebseinheit angeordnet und über ein
Drehlager 2 mit dem Fahrgestell verbunden.

[0037] Das Antriebsgehäuseteil 1 der Antriebsein-
heit hängt also sozusagen am Fahrgestellt über das
zwischengeordnete Drehlager.

[0038] Alternativ ist am Boden des Fahrgestells ei-
ne Achse montiert, um die die Antriebseinheit mit-
tels einer aufgeschobenen Buchse der Antriebsein-
heit als Drehlager drehbar gelagert ist. Die Buchse ist
mit dem Antriebsgehäuseteil 1 fest verbunden.

[0039] Am Antriebsgehäuseteil ist eine Tragplatte 5
befestigt, mit welcher zwei Bolzen 7, die als Füh-
rungsbolzen wirken, verbunden sind.

[0040] Jeder Bolzen 7 ragt durch eine Bohrung des
Gehäuses des Getriebes 8 hindurch und ist auf der
von der Tragplatte 5 abgewandten Seite mit einer
Mutter schraubverbunden.

[0041] Alternativ wäre statt dem Bolzen 7 mit der
Mutter 3 auch eine Schraube mit Schraubkopf ver-
wendbar.

[0042] Die Mutter 3 wirkt als Abstützelement für ein
Federelement 9, das sich einerseits an der Mutter 3
abstützt und mit ihrem anderen Ende auf das Gehäu-
se des Getriebes 8 drückt.

[0043] Die abtreibende Welle des vom Elektromotor
20 angetriebenen Getriebes 8 ist mit einem Rad 4
drehfest verbunden. Der Elektromotor an einem ers-
ten Flanschbereich 40 mit dem Getriebe 8 verbun-
den.

[0044] Somit wird das Rad 4 samt Getriebe und Mo-
tor nach unten gedrückt, also in Richtung zur Verfah-
rebene hin. Auf diese Weise ist ein genügend hoher
Anpressdruck des Rades 4 gegen die Verfahrebene
bewirkbar, so dass das Rad 4 auch bei maximaler
Drehmomentübertragung nicht die Haftung verliert.

[0045] Die Federelemente 9 sind als entsprechend
starke Druckfedern ausgeführt.

[0046] Der antreibende Elektromotor 20 und/oder
das Rad 4 ist also jeweils linear geführt, wobei die
Führungsachse zur Verfahrebene hin beziehungs-
weise weg gerichtet ist, insbesondere ist die Füh-
rungsachse parallel zur Normalenrichtung der Ver-
fahrebene. Die Federkraft der Federelemente 9 wirkt
jeweils entlang der Führungsachse.

[0047] Am Rad sind Markierungen 6 angeordnet, die
von einem Sensor 42 detektierbar sind und daraus
die Winkellage des Rades 4 bestimmbar ist. Der Sen-
sor 42 ist am Getriebe 8 angeschraubt.

[0048] Das Getriebe 8 weist einerseits die Linearfüh-
rung auf. Andererseits weist das Getriebe ein mit der
abtreibenden Welle drehfest verbundenes Zahnrad
auf, mit dem ein mit der Rotorwelle des Elektromotors
20 Verzahnungsteil, insbesondere Zahnrad und/oder
Ritzel, drehfest verbunden ist.

[0049] In den Bohrungen des Gehäuses des Getrie-
bes 8 sind als Gleitlager Kunststoffbuchsen ange-
ordnet, welche die hindurchragenden Bolzen aufneh-
men.

[0050] Das Getriebe 8 weist zwei, insbesondere
parallel zueinander zugeordnete, Flanschbereiche
(40, 41) auf. Dabei ist das Gehäuse, insbesondere
ein Flanschteil, des Elektromotors schraubverbunden
mit dem ersten Flanschbereich 40 und der zweite
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Flanschbereich 41 ist von einer Abdeckplatte 21 ab-
gedeckt, die ebenfalls schraubverbunden ist, insbe-
sondere mit dem Gehäuse des Getriebes 8.

[0051] Der das koaxial zum ersten Rad 4 angeord-
nete Rad 4 antreibende andere Elektromotor 20 ist
an dem entsprechenden anderen Getriebe 8 am dor-
tigen zweiten Flanschbereich 21 schraubverbunden
und der dortige erste Flanschbereich 20 ist von einer
Abdeckplatte 21 abgedeckt, die ebenfalls schraub-
verbunden ist mit dem dortigen Getriebe 8.

[0052] Wie in Fig. 2 gezeigt, ist daher beim ersten
und zweiten Rad 4 der Antriebseinheit jeweils ein
gleichartiges Getriebe 8 verwendbar und trotz des je-
weiligen Achsversatzes der Rotorwelle des Elektro-
motors 20 zur Achse des Rades 4 eine koaxiale An-
ordnung der beiden Elektromotoren 20 ermöglicht.

[0053] Das Getriebe 8 weist jeweils einen „unge-
nutzten” Flanschbereich, nämlich Bezugszeichen 40
beim ersten Getriebe 8 und Bezugszeichen 41 beim
zweiten Getriebe 8, auf. Da die beiden Flanschberie-
che (40, 41) gleichartig, insbesondere also parallel
und mit gleichem Bohrbild, ausgeführt sind, sind sie
wahlweise zum Anflanschen des jeweiligen Motors
20 nutzbar.

[0054] Die beiden Flanschbereiche (40, 41) sind je-
weils als Quadratflansche ausgeführt, so dass der
Motor um 90°, 180° und 270° verdreht ebenfalls an-
montierbar ist. Auf diese Weise ist die Kabelführung
optimierbar, da das versorgende Kabel in der ge-
wünschten Richtung, nämlich bei beiden Motoren 20
der Fig. 2 parallel ausrichtbar ist.

[0055] Wie in Fig. 8 gezeigt, ist die Rotorwelle 82 im
Motorgehäuse 20 gelagert. Die Rotorwelle 82 trägt
an ihrem axialen Endbereich ein Ritzel 81 und ist mit
diesem drehfest verbunden.

[0056] Das mit ihm kämmende Zahnrad 80 des Ge-
triebes 8 ist mit dem Rad 4 verbunden.

[0057] Wie in Fig. 9 gezeigt sind im Getriebe 8
zwei Linearführungen, umfassend Bolzen 7, Feder-
element 9 und Mutter 3, vorgesehen.

[0058] Wie in Fig. 10 gezeigt sind die Bolzen in der
aus Kunststoff gefertigten Buchse 100 gleitgelagert.

[0059] Bei einem weiteren erfindungsgemäßen Aus-
führungsbeispiel ist keine Mutter 3 vorhanden son-
dern der Bolzen 7 im Bereich der Mutter verdickt aus-
geführt, so dass ein Abstützen der Federelemente 9
ermöglicht ist.

Bezugszeichenliste

1 Antriebsgehäuseteil
2 Drehlager
3 Mutter
4 Rad
5 Tragplatte
6 Markierungen
7 Bolzen
8 Getriebegehäuse
9 Federelement
20 Elektromotor
21 Abdeckplatte
40 erster Flanschbereich
41 zweiter Flanschbereich
42 Sensor
80 Zahnrad
81 Ritzel
82 Rotorwelle
100 Buchse, insbesondere aus Kunststoff als

Gleitlager

Patentansprüche

1.  Fahrzeug,
wobei das Fahrzeug ein Fahrgestell aufweist, an wel-
chem Lenkrollen angeordnet sind, insbesondere so
dass das Fahrzeug auf einer Verfahrebene verfahr-
bar ist,
wobei eine Antriebseinheit über ein Drehlager mit
dem Fahrgestell verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein erstes Rad der Antriebseinheit drehfest mit der
Abtriebswelle eines ersten Getriebes der Antriebsein-
heit verbunden ist, wobei das erste Getriebe von ei-
nem ersten Elektromotor angetrieben ist,
wobei das erste Getriebe eine Linearführung um-
fasst, indem am Gehäuse der Antriebseinheit als Li-
nearführungselement ein Bolzen, insbesondere Ge-
windebolzen oder Schraubbolzen oder Schraube, an-
geordnet ist, der durch eine Bohrung des Getriebes,
insbesondere des Gehäuses des ersten Getriebes,
hindurchragt und ein Federelement am Bolzen oder
an einem Vorsprung des Bolzens, insbesondere an
einer am Bolzen befestigten Mutter, abgestützt ist,
das auf das erste Getriebe, insbesondere auf das Ge-
häuse des ersten Getriebes, drückt.

2.  Fahrzeug nach mindestens einem der vorange-
gangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein zweites Rad der Antriebseinheit drehfest mit der
Abtriebswelle eines zweiten Getriebes der Antriebs-
einheit verbunden ist, wobei das zweite Getriebe von
einem zweiten Elektromotor angetrieben ist,
wobei das zweite Getriebe eine insbesondere gleich-
artige Linearführung umfasst, indem am Gehäuse der
Antriebseinheit als Linearführungselement ein Bol-
zen, insbesondere Gewindebolzen oder Schraubbol-
zen oder Schraube, angeordnet ist, der durch eine
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Bohrung des Getriebes, insbesondere des Gehäuses
des ersten Getriebes, hindurchragt und ein Federele-
ment am Bolzen oder an einem Vorsprung des Bol-
zens, insbesondere an einer am Bolzen befestigten
Mutter, abgestützt ist, das auf das erste Getriebe, ins-
besondere auf das Gehäuse des ersten Getriebes,
drückt.

3.    Fahrzeug nach mindestens einem der voran-
gegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Räder koaxial zueinander angeord-
net sind, wobei die Rotorwellen der beiden zugeord-
neten Motoren ebenfalls koaxial zueinander angeord-
net sind.

4.  Fahrzeug nach mindestens einem der vorange-
gangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eines der Räder Markierungen aufweist
und die Antriebseinheit einen Sensor zum Detektie-
ren der Markierungen aufweist,
insbesondere wobei der Sensor elektrisch verbunden
ist mit einer elektronischen Schaltung, insbesondere
mit einem Umrichter, welche den das Rad antreiben-
den Motor speist..

5.  Fahrzeug nach mindestens einem der vorange-
gangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
in der jeweiligen Bohrung eine jeweilige Buchse an-
geordnet ist, in welcher der jeweilige Bolzen gleitge-
lagert ist,
insbesondere wobei die jeweilige Buchse aus Kunst-
stoff gefertigt ist,
insbesondere wobei die jeweilige Buchse in die jewei-
lige Bohrung eingepresst verbunden ist.

6.    Fahrzeug nach mindestens einem der voran-
gegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der die jeweilige Bohrung aufnehmende Bereich
des jeweiligen Gehäuses des ersten Getriebes als
Kühlkörper fungiert.

7.  Fahrzeug nach mindestens einem der vorange-
gangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
jedes der Getriebe einen ersten und einen zweiten
Flanschabschnitte aufweist, wobei der jeweilige Mo-
tor wahlweise am ersten der Flanschabschnitte oder
am zweite der Flanschabschnitte montierbar ist,
insbesondere wobei der nicht mit dem jeweiligen Mo-
tor verbundene Flanschabschnitt mittels eines jewei-
ligen Deckelteils verschlossen ist, insbesondere das
öldicht mit dem jeweiligen Gehäuse des jeweiligen
Getriebes verbunden ist.

8.  Fahrzeug nach mindestens einem der vorange-
gangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

das erste und zweite Getriebe gleichartig ausgeführt
sind und das zweite Getriebe gegenüber dem ersten
Getriebe um 180° verdreht und beabstandet in Rad-
achsrichtung angeordnet ist, wobei die Drehrichtung
parallel zu der Normalenrichtung der Verfahrebene
ist,
wobei jedes Getriebe einen ersten und einen zweiten
Flanschabschnitt aufweist, insbesondere wobei die
beiden Flanschabschnitte, insbesondere deren Bohr-
bilder, gleichartige ausgeführt sind,
der das erste Rad antreibende Motor am ersten Flan-
schabschnitt des zugeordneten Getriebes befestigt
ist und
der das zweite Rad antreibende Motor am anderen
Flanschabschnitt des zugeordneten Getriebes befes-
tigt ist.

9.  Fahrzeug nach mindestens einem der vorange-
gangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
jeder Motor ein Steckverbinderteil aufweist zum An-
schluss eines Versorgungskabels,
wobei die Steckverbinderteile der Motoren parallel
ausgerichtet sind.

10.  Fahrzeug nach mindestens einem der voran-
gegangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Drehlager aus einer am Fahrgestell gebildeten
Hohlwelle gebildet ist, in welcher eine am Gehäu-
se der Antriebseinheit befestigte Welle eingeführt ist,
wobei die Hohlwellenachse und die Wellenachse ko-
axial und parallel zur Normale der Verfahrebene aus-
gerichtet sind,
oder dass
das Drehlager aus einer am Fahrgestell gebildeten
Welle gebildet ist, auf welche eine am Gehäuse der
Antriebseinheit befestigte Hohlwelle aufgesteckt ist,
wobei die Hohlwellenachse und die Wellenachse ko-
axial und parallel zur Normale der Verfahrebene aus-
gerichtet sind.

11.  Getriebe
dadurch gekennzeichnet, dass
das Getriebegehäuse zwei gleichartige Flanschberei-
che aufweist, wobei das Gehäuse eines Elektromo-
tors wahlweise an einem der beiden Flanschberieche
schraubverbindbar ist,
wobei der Elektromotor eine Rotorwelle aufweist, die
mit einer Verzahnung drehfest verbunden ist, welche
mit einem Zahnrad des Getriebes in Eingriff steht,
wobei das Zahnrad mit einer Welle, insbesondere
Abtriebswelle, des Getriebes drehfest verbunden ist,
welche gelagert ist im Gehäuse des Getriebes,
insbesondere wobei mit der Welle ein Rad einer An-
triebseinheit drehfest verbunden ist.

12.   Getriebe nach mindestens einem der voran-
gegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass jeder Flanschbereich als Quadratflansch aus-
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geführt ist, wobei eine diskrete Drehsymmetrie des
Flanschbereichs von jeweils 90° vorgesehen ist, ins-
besondere wobei die Drehsymmetrieachse der Dreh-
symmetrie der Rotorwellenachse gleicht.

13.  Getriebe nach mindestens einem der vorange-
gangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die beiden Flanschberieche symmetrisch zur Achse
des Zahnrads angeordnet sind,
insbesondere also der Schwerpunkt jedes Flansch-
bereichs denselben Achsabstand zur Achse des
Zahnrades aufweist.

14.  Getriebe nach mindestens einem der vorange-
gangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Getriebe Li-
nearführungen umfasst,
wobei das Getriebe mittels der Linearführung linear
relativ bewegbar zu einer Tragplatte ist.

15.  Getriebe nach mindestens einem der vorange-
gangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Getriebegehäuse Bohrungen aufweist, in die je-
weils eine Buchse, insbesondere eine Kunststoff-
buchse, eingepresst ist, welche als Gleitlager für ei-
nen jeweiligen in der Buchse aufgenommene, insbe-
sondere durch die jeweilige Bohrung hindurchragen-
den, Bolzen fungiert
und/oder dass
ein Federelement zwischen dem Getriebegehäuse
und dem Bolzen oder einem mit dem Bolzen verbun-
denen Teil vorgesehen ist.

Es folgen 10 Seiten Zeichnungen
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